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...'Ul.n MOt' in Hsu HiVqUyK./ '
^ . . > - .ft0N^'>.- -- - ° ^

- F. W. Hackländcr. " V' .-^''

" ! 'Es war -M Anfang des^ vergangenen Jahres^ als wirziemlich miß«
tnutbig auf unserem Schloß am Meer,, bei Beirut gelegen, säßen» Un«
sere Mr^.war^steM/Mr'^"Haus."eines'syrischen 'Landwirts hatte
abcx, wie alle diese 'GMuV?^ etwas' Castellartiges; vier hob'e steineme
Vaüern, an. denen m.an- von außen" nur'kleine s
üntere. Stocks diente zur ANfHewchrung - von allerhand Gerathen, und
W'.W beflWK'verWossßl,^oben üm die Terrasse)- zu welcher von
außen eine kMe Treppe fichrte, lWen äuf zwei Selten ttt'einem rechten
MM uMe.''Z/Wer^ °-W'Vchm üMrn Seiten waren offen' und" ge>
fahrten uns die'DrrM weite Meer hatten wir nö^b-
lith vor utis) 'und D^^MnschWel^en^en' Wogen- bespülten -donnernd den-
Klscn^ ^apf dem das - Mus stand. , Oestlich ^sahen wir'auf. Beirut und'
Me^bWHn!H'öb'''M'der- Libanon, dessen' Zug wir von Tripolis
bis/VeinD Smda Mit unsern Blicken verfolgen konnten:. Und-doch schäum
ten -wir verdrießlich auf all' das. Schöne hin; denn uM sehnlichster
Wunsch, Beirut bald..wieder verlMn zu könMU, schien noch-^lMge'm'chi'
^'/MültünA.z^ HM/ Wir waren , gegen Mitte. December init- dem
MenDöW^l),er^ gelandet,- nur ^sö' lange in Beirut zu- bleiben^ als> wie
Mraucht'^üm uns'Pferde.und sonstiges Reisegergth anzuschaffen/ dessen'
wir.ÄdZHev,'um in'das^Zttnere'desLandes'nach Damaskus/ Pal^
mM^/MMlM M drtyg-n. Doch unsererMrW-MeN sich-gleich'
in >^' erHn Tagen/geM Hmdermsseentgegen: Zuerst'Ibrahim
Msch^ .der MstHinex.. Armee, in Damaskus - war >und' über' dessen -Plane'
M' tagH' die' KeurtüMenW' Nachritten - überbraG- wurden. Bald
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hieß es, er habe sich mit der Armee in das Gebirge geworfen und
würde eines Tages von den Höhen des Libanon Herabkommen, nm Beirnt
zu überrumpeln; bald hieß es, er sei gegen Jerusalem gezogen, in wel¬
chem Falle er unö auch da den Weg würde abgeschnitten haben. Unter
diesen unangenehmen Aussichten mietheten wir das Haus, von dem ich
oben sprach, für einige Tage, das, vor den Mauern der Stadt gelegen,
wenigstens frische Lust und eine herrliche Aussicht gewährte. Wir hatten
drei Zimmer, die wir aufs Mhdürftigste einrichteten,unsere Teppiche
und Mäntel warey. HnHA Pet^-Anh.djz AiKe besorgte ein arabischer
Dolmetscher, oen"tÄr von' SmPe/tck MgeSomW». ''"Daß Meer vor un¬
serem Hause lieferte täglich frische" Fische, und seine seltsam geformten
Felsen, die hie und da große ,Melden und ^Becken bildeten, gewährten
uns bei den heißen Tagen des Decembers bequeme und angenehme
Bäder.
, Wr^AMHaf^Mmid^M pi^r,Msonen,,,,d,em, Baron Mn T.,
clMr'jungm M MtA'.jiA,,mir.^,^
als^sich.d^er Miti/che ,Horjzö^ Hatte,,,,, iiideip/wm
bestmnni .wußten^, dyß. Ibrahim-Kascha Damaskus noch .ntcht^verlaAn
wHrde^i uH,'/,uB errraükten
W/^GMD'MDMrM,' ^.Mt,'M^W,"WK E'.'gtAH^
daß Hir..dje7 ersten Tage^an MneMÄerreG.zu 'dHftn war^.! Pas wa^
re^zHr.nn's Hr ^ dursten, Hie
kMM/'NMhe,..faA' Wk^. EgeMick ,perWn/.^Md^
nHt.j cjnmÄ GlsMge.:,n /die/,.nM)sten,Ht^ fM.d-H,
dön Libanon McrHfl.' ^.Viele. Kro^ect^, besonders M' Bezug ain,das, Ge-
Wge/ji^Hd^fMß ^SpxM ^M ^ÄVasscr^' ^ ,Wie, oh Hauken,Dir.schn-
sÜchtig^u^Me^Hchl^cht^^ ay^dencn wir
so'MMWyu^ ans d:e weißen,Dörfer^ der Maro-

DMn^die M'Mn-Mey Wfml"q:vz'
Ä^'^T'H^UÄ?^ ^,^//,7,<^ ..V^^

MeM,MM.M 'd"j,^.MflnMt''^MerMüM''imH^Mgen
Mhe^ gMllch,er,,WH^ und als sse so Äeit, waren ^, däß.Hir.Ie,P)e»
njg^ns,,eiWNDag "verlassen.konnten, verabredeten Hr^Meö'Äbendsmit
ein Haär^HAnnten in, der Stadt, '.den Söhnen des' MerreiMhen Con-^
suls) ,,HMn L^.un^ einem Herrn' S.-. aus ,Conftant^!Lpch eivM' 'WUug.
in dc'nManon>'nac^ dM maromttschen Kloster, Daw MarMikael/,w^
einer sdsvMenIiAöfe^ M hatte/ Der Baron, der'ein Paar
arabische Mrd^vpmw, edelstenKaci kÄftn, tvpch^.We. dieses KlojA,



M
gNvaßlt^^veic!.dv:^- eltte.'''He)e-'M'chwdllstm--SMM^M"Me..t'' "HM-
Dolmetscher hatte uns MiMteP'feM' v'eMWMnb!WMem--sHöw»
Morgen Bitten wir sehr früh.^/aus."! Zw der^'StM wMtg'tett- 'wir uns ^
mit!demMmmmW'chevWi'ch^!MMHftW^.voftMd MaA'-.M-Bircht'
entlMp'/iN'-Welcher-'.chyr?einem Monat bie>.-enMche unb^! österreichische
Flotille' geaWvt ^afti^^ '.Mt/.lagW:MM>nyH.zwei:AniMschlffe-!uWeitts
Dainpsftegatted^t^Der Ianißäir'. bes'Meckeichischen uMnsüls/"eiipj«M
ge^Wöner^Wrke)l''mit-rvtl)emAoldgeMtem^MeiW^uud^^ben"^
HoftM lnit^igrünettl-Turbiin -n.'.xp'5var,'MEmir//Nachksmwe-deö'Ow-
Heten.?«,-.ML,üus-Por:^:'.W/Mew"H'SMN trUg' er^ einen langen WM
mit'igroßem^siAerueiiMopf^lihaS/ZeichMMler-.WürdviM'.Dtener^ei-
nes Gesandte:h-7-wot!«uf>^- sich -.Mt''-'.Wenig/!e.inbildet^! dmn^so HSM

' und'Mnstfertig^e^ gegen uns war, so" brutal chenHm^er^ sich!'gegen 'die
Leuten.die ihm'anf-.sein'Gescheciniicht.'au^wichen^
auf sie,W) i oder schülg!-ste- uiit- stinM-Sta.bß<''mch''^,KSPfe^.tz'aO-wie
derMchen-LeutevbÄ>uns."^ ' ^r?^!^^??^^-- '.^^''
- - MM Weg'führte Anfangs durch' tiefett Sm>d,''vnd obgleich die
Pierde bei jedem Tritt bis an bie'Fesseln einsanken, ging eS-doch 'im
raschen GalHp' vön'dmMem' -Hier 'amUfer des Meers sähett-wir noch
viel von den Verwüstungen) die der große Sturm -vom lt. Äs .auf-den
2?'December, in ö'em'' üu^'.wir^'«Mvenr BmKpfVvöt^Mri-PerMSch'iff-i
brM--Melr/'NtLjei!ichtet- lMe. N'K^ailf'Mndert- SchrÄ'MUUftr'tchen
kleine Fahrzeüge''zerM Niemajid
bekümmerte; andere'''ZröDre/^'die den'StraW
geworfen' hatte,'' besserte uimi' a'us -und' suchte^ .'sie ' wieder M' 'brciuchbareu
Stand zu sch'em: Etn'eS''OrftSK'-''jnußte'MMeer-Mt-cM^
bigeK' Gewali' an's Ufer ^ g'eschlende'rt - habiii / 'denn'' seilte Mben ^-grö^eü
Masten'Waren nach unten gekehrt und staken tief-im Sande." ' ^

" ' Ungefähr eine Sttmde/ von 'Vck' -bei^einem Wnen'MüMM.
zeigt man' die Stelle, wo" der Sage' nach Ver'.heMeHoch'''d^Mach^
erschlagen bat. /Hier'sahen wir "eine Menge EinwohWr'der Stadt ver¬
sammelt, .so wie-viele Soldaten, die in Reibe und Glied aufgestellt'wa¬
ren^ .'und Officiete, die ihre schonen Pferde ''hermntümmclteN..' 'Gie''te-
WMÜiitteis'.Äe' Mrnisoh/', 'so'wie die Ob'rigkeft >er StM''Beirut/'dte
hieber gekommen waren, ^mit/"den neuch Gouverneur" von Smyrna/'Za-
lariä Haschs der heute LonÄlechd einrücken Dllte,^ zu emvfaügen? Der
bisherige Comniandctti-, Jgzct Mscha/Nr sich-wegm der vu'l'en^chrait-
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sakMtM/.-die'«Z;,tzüher. -.vevüb.t,^!den^S?amen Mch-- TpymnM zugW'gM,
Katze Pas- Mschalik.Pov',Mm'anopchMsW«en....- ^

Unser Janißair bat uns, etwas langsamer' zu rditen-/. lindem. .WiL-
Ani-ipHrfcheiNlich dem Zuge des mmen.Pascha. H'egegnen -würden. M'nd
s^PM'-es -Kuch^l -.NaH -einer Halben Stunde Wen wir -M'der.GK.ne
eine Menge Mcker.-Äuf uns zukommen.--.,An-der Spitze -Mm^zwÄpM
mit ihren Pferden', die seltsamsten ,Wcndnng?!l -.m.'ichten.- - Mr CoMn
war das Msers .Jaüißairs', Mr--Mch reicher mih.Gyld.Md -^Stickereien
verschen, - und - in den Händen Mgemsie?Weisehr -«lange Bewinenlanzoch
die. oben .mit drei.Büscheln schwärzer-Straußfedernverziert waren.- -Es
waren zwei von den Kawaschen des! Pascha,/deren BefchäH'gN«g--auf-der
Reise- desselben^ darin. besteht, Abwechselnd P- zwei. »nd. zwei ivor- Wn hin
und-.Herz-usprengen.-Wd. !den^ Herrn durch ihre.-Reitkünste W>i,MstM^
Diese..LeMe machten den Weg .^wenigstens Hundertmal-, , bald bogen-.-sie
rechts und .links auseinander,, wandten, sich dann mid rannten-mit ein¬
gelegter Lanze und lautem Hurrcch an einander, vorüber, nm gleiche dar¬
auf .dasselbe Manöver M wiederholen. Diese Reiter des.Zakarm.-Pascha
führten d.rei Büsche Straußenfedern an .ihren -Lanzen, .weil- ihr Mieter
Pascha' vop -drei Noßschweifen und nach-der neuen. Ordnpng.der Dinge
Ferik Palch s war. . So schwer, es. ist,'Ä des niedern..tür-ki-.
Wen MWärs)an^.ihr.enA^ .erkennen) so leicht -kann man
von. dem Mwöhnlichen, Pascha den -Ferik Pascha unterscheiden;..dym -.M
diesem ist es erlaubt, den Bart um das .ganze Kinn wachsen -zu lassen.
Alle Andern Müssen sich mit einem. SHnurbarte begnügen. . . .. ...

Wie durch die Europäisirung. alle tm-Me .Beamte, und Soldaten
das Meiste ihres- .früheren äußeren Glanzes verloren haben , so ist eß'
auch , bei den öffentlichen .Aufzügen, . wozu man. die Reisen der'Pasch?
rechnen kann. .. Mit. welch unerhörter Pracht zogen früher diese..Statt¬
halter, pon csner Provinz,zur andern/ selbst im reichsten Costümund
Mit^.Hunderten von unnützen, aber kostbar gekleideten Dienern umgeben.
Jetzt ist'das ganz anders geworden. Die Begleitung Z'akariä 'Paschas),
der.doch als Militär-Gouverneurvon Syrien eitle -wichtige- Stellung
einnahm, bestand höchstens. a::S 100 bis 150 Reitern. ,,Er selbst ritz
in dem Augenblick, wo wir ihm begegneten., ein.schlechtes unansehnliches.
Pferd; .doch wurden.einige weit bessere, zie'nM), reich geschirrte, Hinter
ihm geführt. Zakariä'war., ein Mann von nnOerer Größe., .Oit^ein?
nehmenden freundlichen Zügen und. einem sehr langen Barte. Er trug
einen dunkelblauen Ueberrock, auf welchem der Nischcch Eftendar, aus
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MM, Griflanttn chMeM, -.^MGe.-».M-.-dMi^o^e!! Mte<!-,et'! das,
-röche Fez M. langer blayseidkn.ex LZuast^,..^M!,AeMw»S HHönh
Z,rö,ßtelithc-i-l6.aus-Dienexn '/setnv§-Hmlfts//ebWfallöM eMa-chemAnzNW
dem blauen langen, Rocke; sie.waren- nach., dex--BMchWM-,!db:-sie-zu,
verrichten, hatten, fast nur durch, ihre. WaffennnteMie^cn.,. . Die. Ka¬
iraschen hatten die gewöhnliche!: 'lruiMnen Säbel, und am Gürtel in
einm gestickteii Futteral Mi Pistolen Mgen. Von den Pfeistn trag ern,
deren W in dem Gefolge eines.-reichen vornehmen Kürken stets , viele
besindm, Aügen einige lange' CibuKM
ten TOakbeUtel att Hren Satteln fangen und andere ein Kohl Zwecken,
woM'.sle Holzlyhlett' durck/. .Blasen Und''^iNs.uiidH'erv.ewegen^ölH'ent».
«Pett^n. Die übrige EÄorte bestand aus geringern Dienern, Pferde-
knechtett- uiid dergleichen, sowie aus.,-Beduinen,die alsTartarey gebraucht,
werden, «in Depeschen voii. cineiN 'Nrte.'Wm andern zu bringen. M--'
irre wilVen im, altMentalischen Costum, weiter Höse^ küi-zer. Jacke und
Turban.; einer von'ihnen führte eine kleine'Pauke, die am Sattel Hing,
und worauf er fo.rtwährcud schlug, und ein' einförmiges G.etbn'Herpör-.
Mchte,..M.'weHim/dieUndW^MWittn ^fangen^.' ,

. " Als wir uns dem Pascha nalMeü, hielt er, M, Pfetd , aN und.
fragte auf türkisch sehr freundlich, wer wir waren und nach dem Zweck
unserer Reise. Herr L. , antwortete ihm: wir .Wollten Men . Nltt. .nach
dem Libanon machen,'worauf beide'noch einige' höfliche 'Worte wechsel¬
ten, und-der-PäW-,weim-zog.'-,- - - '"^ ----^ -^'-' -'-.

" Der-Libanon, - welcher bei BeiriMeitte- 'zieiiiliche S'tee'cke'-Welt^ zV
t-ücktritt und die Landzunge, worauf die Stadt liegt, in-einem'-weiten
HaWrK-l umgiebt, - versperrte - uns jetzt'den 'Weg -am^-StrÄnde,-'-ünd'-wir
begannen einen Abgrund l)inaufzusteigeil> um- aF destcn Hohe.'unsern
Weg längs dem Meere noch eine- Smcke' fottzusetzM,''che''wir-''uns--iri's
Innere- des - Gebirges wandten. - Anfänglich war dieser - Pfad ziemlich'
gangbar, und ..obgleich ^r durch -loses Geröll, wMit -er bedeckt--Mr-/

, den Pferden vA'AM'-veMsachte^ doch -breit-'mW' -gefahrlös.-- BKd
Mt -verengte-^et sich,-'.-und- führte .uns auf' trchpenartigeN'UsötzK Mf
die-Höhe einer steilen'Felswand, deren Fuß-von den Wogen deB Mee¬
res umspült wurde./- Nie- in Meinem'-Leben^ab' ich' einen schäu'e'r-licheW
Weg gemacht, als diesen/ der. uns jetzt, aber glücklicher! W'eise'!-nur,eine-
kürzs Strecke'aUf, der Wa'nd fortfül/rte-. .'M'der>'eAen'!'SettS neben -uüs
ging sie zwei-, bis dreihüNdert-M
Meer -zu ÄerMiZend, so' daß: es -uns ^-schient M befänden Wit - uns
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avf einem Balkon' öM-MläOerz'-Küf-^der äiiderii- -Seiie^stieZ-der'
senkrecht .mehrere' hiMdM -Fuß Ä'die Hök)e> üiiv' unser Weg, 5er kauiw
d^O Fuß breit war, 'neigte- sich obendrein etwas gegen das' Meer und
wär-^mit loMMM^ukd^te^'ünv' La init dicken ^Steinen bedeckt!,

AD wir Mttett' aüs dieser gefährlichen Stelle waren, -ereignete, sich
ein unang-iich:nerVorfall, der glucklicher, Weise ohne -schlimme Jolgen
ablief. Einer .unsere Begleiter, em sehr junger, Mann, ^der mit uns
aus Constantinopel gereist war ^üich. vielleicht noch wenige dieser,Berg-
reDn'gemacht'Mte MMchVzö/^w ^Mcilten,,,-ihm
wurde' schwindlicht.'Man kann sich unsern Schrecken denken-. ,,DaMr
einer.hinter ,dem andern Dritten, so .'konnte, ihm keiner Helfen, weil..der
Weg so schmal war, daß wir nicht einmal absteigen, konnten, geschweige
denn mit dein Pferd umwenden. Einer der Herren L. rief ihm zu:,..er,
möchte die Augen schließen, und sich eine Weile Mt .dem Oberkörper
gegen die Felswand lehnen, was "er. befolgte, Nach. Äerlaus. einiger
Minuten erklärte er,, fortreiten W konnen,.und wir^.kainm. ghMch, U.bxr
die Wand hinweg, Mö'..bis/Hl.Mser.'.SteK,^o !>er FEMex.up?,^t->
waS zurücktrat, und allmählig in. eine Schlucht hinabsiel, in wacher sich
der HundesiuI m's M . 'Dort stiegen wir Alle, ab, um die
Pferde einen ähnlichen irepv.enartigen Weg, der abei' noch steiler , ging ,
als der, welchen wir hkraufgelonnnc-.'., hnial^ufuhre,!., . .'.

Diese Schlucht war von der Natur/.-s0':«erkwÄrd.,'ü^AcMet/.-M
ich-, es versuchte,'/ ihre- Umrisse' mit/ wenigen ..Strichen. i'n >?nein Taschen¬
buch zu zeichnen. ,Die Felsen , aus welchen/gegen-,das-Gebirge,zu,,dN
Hnrtcrgrund bestand/ un-d -zwischen,denen, der Hundefluß hervorkam,wa-,
ren,wie .TZeater-Deco^rationen so.vor einander geschoben, .daß- man ^un¬
ten, in, der-.Schlucht Plötzlich,den -breitcil-klarcy-:Spiegel ^des Flusses--M
blickte, .ohne zu sehen,-^w.o er.herkäme» Alle Wände.waren, ganz ,senk¬
recht und, bildeten einen Halbzirkel, der nur,, vorn- e/ne gegen. die.Sreite
der ,ganzen Schlucht, sehr schmale OeMnng-.,hatte,, durch' w.elche.^man.
weit ju's.Mcer .sah. . Durch-.die, beständig^ herabstürzenden.Mrgwasser'
waren.die.glattenFclöwänd.e,stellenweise ,so -gefurcht,.-,haß,,sik wie.' an-
einan^erMend?!'col^Me'-.Mu.lM/MssaHM iBeiin. ersten-,-Betrachten,und
so,,oft.iich>mw. später/has Bild .dieser -Schlucht-.-in's'GedäHtmß,.zurück-!
rief,--kam sie-miv pox,', wie/ein gewaltiger Dom,, .Pessen.MW^einM
stilrzt ist/ ,,und von'd.enr./nur die-' nackten- WM.de, stehen gchHbe^- sind/
durch welche, man' oben den -Himmel-sieht» Lange-.Wasscrpflanzenvund-
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WhsH'.di? W-zuch^a-.^ie Mnde ibedeckten , ^ gaben- obendrein - Mer re¬
gen Phantasie Stoff genug, sich.->KkMchme- Zeichnungen!-'daraus,' zu
b^m.^^ ..f.-,. V-!>^!
n^ss.: WelleMlUeihnndertSchritte- vom Meer -entfernt ^überschritten wir
den,HundMß'/-,auf!-einer'7HMzerfalteNMi dann
unsere Mferde und -Otxn.Mgs-denr-MÄß^ gegen,-däs,'.Meer:-zu, um dort,
wo das Gebirge wieder etwas zurücktritt, am Strande unsern'Weg
fortzusetzen,,- ^x-s,Himmel,,der. Morgen:,klqr .-und-, blau -/auf unö
H^iiche.rgeHen,sund uns-eineAjschöyen .,Tag,versprpcheu,^hatte,i,sich-na'ch
i!^d,,nael)^,uWzo^
Hxrab,, ,so ,daß,Mr^,,'n .unAn^dKmMMidery,,.ohne Manie!-in Kurzem
MZ WMßßt gewesen- wäx^- wenn uM->HW der Janißair'i gezeigt
H^Wie^M, die Araber,,diese,Söl^nx, derisPatur,-,in sylchen-SUen
zm helfen Pissem . S^on-M Hatte , er MMklich.;düy^KiMyA,.UWschy»
l^nd., als", die^ersien s^^aM,M,MN7tU«chev/DnäKe-.chi-
^P'^M^^uf^M^,,MD große Hecke.^Mnter-HerWx-)ilpi? er sich
w^ie HanMMex^den,,.Kopf.und Oberkörper hing. ,,Der Baron
und ,ich, folgten .semem, Beispiel; HW.-die Herren L., die -eigene, Pferde
und^Mn hatten,, mußten die! ganze,Wuth,deö 'Änwet-
te^s Her; Machen,il^^ ^ -„-'.-„/

ÄtPcild -verließen 'wir'dm^Straüd-,wieder-, '-und -wandten , uns- durch
LHdMM«MM!-!Md^',dHte>.GrUppWBon- Orangen-- und- Citronen-,
BMmen,--VMMlüch'en,und-,Blätter--nciH dem-Regen entzückend-dufte¬
ten-,,--dem-',GebirgezUi!, An- einen ,Weg wät'^Mt 'nicht mehr -zu- denken/
und wir, ritten,,'nur über- ,weite Flächen,-- die Hr steil a-uMM-ginge«
und-/Mit-.mächtigell-/-Felsblöcken,'wie, -übersä '-Diese -weiten Ab^
l),Wgei-W^raul)!uM kahl; .-nur- hie und da wächst eine>'Platan'e'oder
Sikomore und der Boden ist mit Stachelgewächsen odevWachholdev, be-
dM^MundM-MckM auf diesen--Haidch/'-yach^,allen!S,eiten,,!iNklei¬
nerer .Mr grWerer.'-Entfernung,,- -grüne, Anpflanzungen, hervor/) Ms .--des
,M,M,dH yzWcn-, Häuser-,-de^marpmM^
Hehen.-.,.MH ,einerganz.en^tuyde->b^Mdigm und schr.-MrnMfwärts--
siygen^ ,,Mo^-i-vzft,, uB,Mchrere':.Mle um,--, kleine,-Hügel-Herumwandten,
Wen- wir, KoHvAep-iM'i-dza^-ZU,-unserer, Tour,, das - Kloster,Dair,
Mgr-Hikael^i-- DieHieiW- .weitläustigen Gründe lagen' ÄN einem.lstei--
len' Wange,.,s..,yon-me^MN-.' p,xßchtig?n Matanep: geschützt,-,,^die -W,

- ZMige ^weit hjyausstreckten..--ÄM
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taxl/ A-, welchem'das' Kloster^/gehört^dW,' 'wie- alle diese BergdörM
iy. dem-SchlvchMch^.GÄivM'K'egt.^- . "'-'.'^ l/ "^ --^

Wenn nicht die eigenthümliche und frenidartige Bauart der "Häu--
sÄ^wäw) Dnnte man, glauM, man nahe-s?ch> einem'DoHüM-Nhein
«d«n NeckäP) deNn^ Äenso^wie^dorti wchd- im. Libanon^ vieliiWeim gebaut^
«Mdik Wen:MchsiR,. tyle-M-Ms? aufinNev einander liegenden-Ter-
rgssM..l^!!!i! ^^,',!,> '-^ -l^ '^ '.^' ^ /^V",

" 'Wir P'Äraten^jeßt^ einend Ho^ -der'-uns' zwischen diesen Wein¬
gärten Nach- dem Klöster stchrte.- An- emenr Brunnen, bei'' dem wir'vor-
beikMew, ^'ffaMv- mehuere MarointeMncn mit' ihrem' WfämeN'
putz, einem messlng-nm- oder siNrnen zwe5 Schutz langen' Hörne, das
six'-.Mf>'VA"'Kopft' befestigen/ Die/ meisten sahen uns erstaunt untz
fMmdlich-aN/ imd'^wr einige' und,-wie> gewöhnlich itl' solchen'Fälleih
d'i^^WßliWeti^-ivcwfm^Meiendihrc^ Schleift "Mr dew Kvpsi' Ich
hatte- in'diesem- HolMeg' beinahe^ ein Unglück' mit'meinem 'Pferde,;., dem:
als ich Vorritt-M/Decke vnter-'dein- Sattel 'Mgge«öylmen>/' KM 'H hen-
BAüchgM-'nicht! fest ^AeKÄ'g- Ängezo^ett, ^wodurch' dÄ'Sattel! bei'dein be-
stNdigm AufwärtMeüeN''starknach hinten rutschte, und mein Pferd so
sehr -belästigte)' - dass 'es > plötzlich'" anfiiig-' zu Po ck:n> -u nd' hinten' aus schla¬
gen wollte. Ich sprang, herunter und mußte-Äeiücn Einzug in^s Klo-
MMbWß^MM -.'-Hs Weistd,^MMS'-KKster in^Licstn Gegenden,
aue?., eiper Wrche-,,nnd. r MrMN Keinen- Gebäuden,^ dieriur-Lauftzdev-'Aeit
n^ch, DMrf,un,dMMögen ali'gebM, wurden. ,"DlG-Häuser >find'iein-
stWg-,; UN -DMen-'aufgeführt-»-M-plÄttm- Dache--uGMsteröffnutv-
M»--.ditzzOhU-ikM- MasWMen,KabA>. sondern eiserne-! Gitter und nur-
HÄzermMde^Mm VeMie,ßM,/Miv^gMn!-M''HofiMstre-Pferdeab'/
und.! ein-Mönchs-Khrse> uns )-.in W 'Temach, choi sich, der- Blsch'pft'ttick
c,inige-/,dexi,,ylter,en Brüder beende»,.',^ ^ >^,'-^ ' ^-'

' -'-sDiestÄcck-einiWrdgeschoß')'gÄz-nachder WndeAW"Wgerichtit^
Dm<Boden' bedecktem-ZWHe> und. ym dew Wänden-Prum liefen-nie-
drige.'.M6ans>/-Mi -welchm- diS'MeMHenew'.Mtck Es' waren- vier
märonstischeiÄ!önchv>-mit MM> W'-MißM Bärten/ in schwarze'Tn-^
lare'gcM wie Mdev
griechischm-Geistlichen^''Dev'M
einem ausdrucksvollen GesiW war^ ebenfalls ^sclM^über- die-bestenÄahre
feines AbeMWqvsjz'-M'-Mg M-MnWWMttgichon-Ven^Mchje'ch An'
Wb^mmesMeld^mch<eineM NaP^en-'ersten 'Begrüßun»
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gen nöthigte, er uns zum Niedersetzen,zu welchem Zweck er für uns
Europäer ewige Stühle herbeibringen ließ. Dann wurden Kaffee und
Pfeifen gebracht.. Da einer der Herren L. die Reden des Bischofs
verdollmetschte, so konnten wir lebhafterenAntheil als sonst an der Un¬
terhaltung nehmen. Diese wandten sich hauptsächlichum die letzten
Kricgsereignisse,um Ibrahim Pascha und die letzten Scharmützel m
den Gebirgen des Libanon. Mit vieler Umständlichkeit erzählte uns der
Bischof, was fein Kloster während der Zeit Alles gelitten habe. - Baw
habe es Albcmesen aufnehmen müßen, bald bewaffnete Drusen und an¬
dere Bergbewohner, dann Türken und ein Paar hundert Engländer, die
jene vertrieben, und sich darauf eine Zeitlang in dem Dorfe und dem
Kloster festgesetzt. Es ist interessant, einen Araber, und selbst wie hiev,
einen friedlich gesinnten Bischof Kriegsereignisse oder kleine Gefechte er¬
zählen zu hören. Als er uns erzählte, wie sich die Drusen und Albä-
nesen, wenn auch nur kurze Zeit, in dem Dorf und Kloster gegen die
Engländer und Türken vertheidigt hätten, jo las man in seinen Mie¬
nen und hörte' cm seinen -Worten lebhaft den Hergang dieses kleinen
Scharmützels. Man hörte die Trommeln wirbeln, das Geschrei der
Bergbewohner, das Klirren der Säbel, uud das Knallen der Ge¬
wehre.

Obgleich eö jetzt in den Bergen weit ruhiger geworden- war, und
sich das kriegerische Getümmel mehr gen- Damaskus, Sa-da und Jeru¬
salem gezogen hatte, so fürchtete der Bischof doch mit Recht, es werde
auch hier bald wieder losbrechen; denn der Libanon ist der'Heerd, der
die ersten Fcuerbrände über Syrien warf, um die Aegyptier zu vertrei¬
ben, aber die rostigen Gewehre der Türken und die unhöflichen Kano¬
nen der Engländer waren nicht im Stände, das angeschürte Feuer wie¬
der zu löschen; es glimmt unter der Asche fort, und wird seiner Zeit
hervorbrechen, um auch diesen Eindringlingen höflich aus dem Lande zu
leuchten. Wie bekannt, war der Anfang der syrischen Revolution der,
daß die Stadt Beirut, als sich die Pest im Frühjahr 1840 im Gebir¬
ge zeigte, durch ihre Lage auf dem Vorgebirge begünstigt, einen Pest-
cvrdon aufstellte, der sie vom Libanon trennen sollte. Diese Einrichtung
fiel den Bergbewohnern natürlich sehr lästig,- denn obgleich die Gebirge
Osl,-Weiu, Feigen und- andere Früchte im Ueberfluß hervorbringen,
sobautmäu dochnurwenig-Getreide. Der Druse und Maronite geht zur-
Stadt, um'sich dort Korn für fein--Brod zu--holen,- das die Kaufleute
vw Mirut--cruK AeMten beztcheck'''-BeMMg' uMMüt» ''-lmd -leicht-
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reizbar, wie, dies, freie Völ! der Berge ist/lastete die eiserne Hand Me-
hemev, Ali's schwer auf ihm, und es bedürfte nur einer Kleinigkeit,
die, die verschiedenenStämme, für den Augenblick vereinigte, um einen
allgemeinen Aufruhr ausbrcchenzu lassen. Dieö war der Pestcordon
um,.Beirut. Die Bergbewohner stiegen in großen Schnüren herab und
warfen, ihn auseinander., , Obgleich nun „Soliman Paschaaus'Sa'i'da
und Ennr Beschir von, feinem Schloß im Libanon herabeilen, die Ruhe
nothdÄrdürftig'wieder herstellen,, indem sie die Bergbewohner so viel
möglich, entwaffnen und viele Emire gefangen nach Aegypten abführen
lassen/ so steigert sich jedoch die allgemeine, Unzufriedenheit,und die sy¬
rische Revolution bricht aus, deren Verlauf ,aus allen Blättern hinrei¬
chend bekannt ist. - , , >
- Nachdem wir uns kurze Zeit bei dem Bischof ausgeruht, führte
er uns durch das Kloster und in die sehr einfache Kirche., Die Marö-
m'ten sind römisch-katholischeChristen, und die Einrichtung ihrer Kirchen
und ihres Gottesdienste ist wenig von der der herrschenden Kirche unterschie¬
den: Die Mönche sind entweder Eingcborne, wie hier im Kloster Dair
Mar Mikael, und verstehen nur Arabisch, oder sind Missionäre des
Auslandes, die dann unter dem Schutz ihrer rcspectiven Länder stehen.
In diesen Klöstern befindet sich immer eine Menge junger Leute, die
Arabisch lernen. Wir machten noch einigeGänge' durch das Dorf, des¬
sen Häuser,/mii, Wein-,, uud Obstgärten, umgeben, um das Kloster grup-
pirt liegen. Dann führte uns der Bischof vor das Kloster unter die
Platanen, .von denen ich oben sprach, wo,einige Ruhesitze angebracht
waren, von denen wir eine entzückendeAussicht genossen. Vor, uns lag
der, Libanon und das Meer,in einem unendlichen Halbzirkel, über,des¬
sen, glatte Fläche das Auge ungesättigt hinschweift; links konnte ein gu-
M Auge Beirut erkennen, und gerade vor uns/ fo wie zur Rechten,
blickten aus den grünen Schluchten zahlreich die weißen Gebäude der
vielen- Klöster und Dörfer des Libanon hervor. Während uns der Bi¬
schof auf, diesem Platze, den wehendes Nebenlaub überdeckte und zu ei¬
ner Laube umschuf, mit köstlichem Libanonweinund eingemachtenFrüch¬
ten regalirte, ließ er uns sein schönes Pferd, die Stute, von der ich
oben, sprach, vorführen. Es war ein edles, liebes Pferd, schlank, zart
und fein gebaut, wie alle diese Thiere; doch konnte es der Baron für
seinen Zweck nicht gebrauchen, da es außerordentlichklein war., ,, -

/Alle, arabischen Mrde haben etwas ungemein Kluges undZuttau-
liches, was >wohl daher kommen mag, daß sie beständig mit den Men-
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sche,n zusammen leben. Der Araber schläft ja bei seinem Pferds,und
ich habe oft Kinder gesehen, die sich mit,, diesen klugen Thieren im Grase
herumwälzten, und so gefahrlos mit ihnen spielten, wie mit einem wohl
dressirten Hunde. Dem Araber geht aber auch sein Pferd über. Alles,
und schon die cilt?sten orientalischen. Dichter verschwendeten in ihren be¬
sten Liedern die ganze Glut ihrer Phantasie zum Lob des Pferdes, wo¬
bei sie oft seltsame Bilder gebrauchten,wie z. B.:

„Die Kruppe meiner Stute ist gleich dem, Stein im Strom, den
der rasche Lauf des Wassers geglättet hat."

, „Sieht man ihre beiden magern Hüften, so denkt man an einen,
liegenden Leoparden."

„Ihr Hals ist wie die hohe Palme unter den Palmen; sie dampft
von dem Feuer, das der verwüstende Feind an sie gelegt hat.„

„Sie macht Sätze gleich dem Lauf der Wolken, die über das Thal
ziehen, ohne es zu bewässern, und die sich über ein anderes., entladen
wollen."

Indessen neigte sich der Tag seinem Ende zu, und da sich der Him¬
mel nach dem Wetter, das uns vorhin überrascht, nicht wieder aufge¬
klärt hatte, sondern sich vielmehr noch schwärzer bezogen, befürchteten
wir einen früheren Anbruch der Dunkelheit, die uns auf den gefährlichen
Wegen überraschen könnte, und machten Anstalten zum,Ausbruch.Der
Bischof wandte seine, ganze Beredtsamkeit auf, um uns, die, Nacht bei
sich zu behalten, ein Vorschlag, den >die,HerrenL. annahmen, den'der
Baron und ich aber, hauptsächlich wegen unserer beiden kranken Freunde
zu Hause, zurückweisen mußten. Wir ließen unsere Pferde vor, das
Kloster bringen, und der Bifchof ging mit hinaus, und redete uns lange
zu, die Nacht oben zu bleiben, und erst als er eine ziemliche Zeit mit
uns gesprochen, fiel ihm ein, daß wir ihn nicht verstehen könnten, wes¬
halb er einen der Herren L. herbeirief, und ihn bat, uns doch seine
Worte recht genau zu übersetzen. Es that uns leid, seine Bitten, ab¬
schlagen zu müssen, seine Bitten, die nach Art der arabischen Sprache
so blumenreich und poetisch ausgeschmückt waren. Ich werde den An¬
blick des stattlichen alten, Mannes nicht vergessen, wie er vor uns stand
und bald die Hände des Barons, bald die meinigen nahm.

Der Himmel bezog sich immer schwärzer, und ein lang hinrollen-
der Donner kam seinem Regen zu Hülfe. Ich hätte ein Maler sein
mögen , um den Bischof, aber mit dem, was er uns sagte, und wie
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er-cs uns sagte > zu malen."//Seht, meine Kinder," ' sprach'er^ „der
Sturm ^>ebt sich äus den' Schluchtenempor' und zicht über uns zusam¬
men/ und Ihr verschmäht mein Hans, wollt sort in die Nacht und ich
kann Euch Nichts mitgeben, als meinen Segen. Die Dunkelheit wird
Euch in den Bergen überraschen, und wenn Euer Pserd cmsgleitet und
stürzt, blickt Ihr vergeblich umher nach dem Leuchten eines gastlichen
Heerdes."

Es thut mir leid, nicht alle seine Reden behalten zu haben; aber
sie waren wirklich ergreisend, und wir mußten nns fast mit Gewalt
von ihm lösmachen. Er küßte nns auf die Stirn, wobei er uns oft¬
mals sagte: ,/Gott möge Euch schützen!" Wir ritten mit dem Jani-
ßair, ohne den, uns die Herren L. nicht wollten ziehen lassen, langsam
den Berg hinab, und sahen noch lange die ehrwürdige Gestalt des al¬
ten Bischofs oben steheil und die Hand gegen uns ausstrecken. -

Wo es der Weg znließ, ritten wir rascher, denn die Dämmerung
begann bei dem reguigten Wetter schon mächtig hereinzubrechen.Unten
am Meer, wo uns heute Morgen der Regen überrascht hatte, trafen
'wir auf einen großen Trupp Türken und Beduinen, die deü Harem
Zakariä Pascha'S,, dem wir, am Morgen begegnet, so wie mehrere
schöne Pferde desselben und einen Zug Maulthlere' mit allerlei Effecten
beladen, nach'Beirut geleiteten. Die Damen saßen dicht verschleiert auf
ihren Pferden, und waren von Ichwarzen Verschnittenen umgeben. Wir
ritten längs dem Zuge und die Leute grüßten unS alle recht freundlich,
besondersein alter Beduinenschach tummelte bei unserm Anblick seinen
starken Schimmelhengst,um uns seine Neitcrki'mste zu zeigen. Wir be¬
zeugten ihm durch ein lautes Maschallah unser Wohlgefallen, worauf
er Mit einigen Andern den Zug verließ, und eine Strecke im scharfen
Trab, neben uns herritt.

Fast jede Stunde im Orient bietet für den Europäer ein inte¬
ressantes'schönesBild, gleich wie dieser Ritt am Fuße des Libanon.
Die schwarzen Wolken am Himmel wurden von dem starken Winde,
der sausend aus den Schluchten des Gebirges hervorbrach, rasch vor-
'beigetrieben,das Meer war unruhiger als heute Morgen, und spritzte
weiße Schaumwellen auf den Strand, über den wir zwei Europäer,
von den Beduinen umringt, dahinjagten. Solche Augenblicke hatten
immer für mich etwas unaussprechlich Angenehmes, das die Brust er¬
weitert, und das Herz schneller schlagen läßt,' und es erging -mir dann,
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Wie dM "Ambern/"die i>ie Freude ihres Herzens durch lautes Rufen kund
geben.' Ich sang in'solchen Stunden' gewöhnlich deutsche Lieder, wie
auch heute Abend»

Die Beduinen drängten sich näher an uns, als ich ihnen das be¬
kannte Lied:

An des NheineS kühlem,,Strande -
Stch'ii viel Burgen,' hoch und Wr zc., -

mit lauter Stimme vorsang, und die Klänge des heimathlichen Volks¬
liedes schienen ihnen zu gefallen; denn sie verließen uns erst, nachdem
sie eine weite Strecke mit uns geritten waren, und schickten uns noch
manches "Maschallah" und „Allah il Allah," mit welchen Worten,sie
ihre Freude bezeugen, nach.

Vor uns lag der Hundefluß mit seiner romantischen- Schlucht, die
bei der eingebrochenen Dämmerung noch schauerlicher aussah / als heute
Morgen in: I)ellen Sonnenlichte. Unser Janißair, um, den Umweg über
die steinerne Brücke, die weiter oben liegt, zu vermeiden, gab uns zu
verstehen, man könne sehr gut mit den Pferden durch den Fluß reiten.
Er trieb sein Pferd in's Wasser hinein, das demselben bis an den Bauch
reichte, und der Baron, dem etwas dergleichen Spaß machte, folgte
ihm. , Ich war eine kleine Strecke zurück, und als ich mit meinem
Pferde das Ufer hinabritt, waren beide schon einige zwanzig Schritte
weit in den Flnß hinein. Doch hatten die Wellen sie etwas abwärts
getrieben, wodurch ich die Richtung der Furth verlor, und mit meinem
Pferd, als ich es nöthigte, in'ö Wasser zu gehen, gleich bis an den
Sattel hineinfiel. Doch folgte es den andern, verlor aber schon
bei den ersten Schritten den Boden, und fing an zu schwimmen, was
mir, wie sich Jeder leicht denken kann, höchst unangenehm war; denn
der Fluß war sehr reißend, vom Schnee und Regen angeschwellt, und
keine hundert Schritte neben mir hatte ich das offene Meer. Doch der
Baron, der, als er sich zufällig umblickte, mich eine gute Strecke wei¬
ter abwärts schwimmen sah, wandte, ohne sich zu bedenken, wie er be¬
standig that, wenn es galt, Jemand zu helfen, sein Pferd, und war
in kurzer Zeit bei mir, worauf meins, alle seine Kräfte zusammenneh¬
mend, und durch das des Barons ermuthigt, das Wasser durchschnitt,
und glücklich das Ufer erreichte.

Ohne Unfall erstiegen wir die Felstreppe, und ritten über die ge-
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fShrliche Gallerie am Ufer, sowie auf der andern Gelte wieder hinab
an's Meer, wo unser Ianißair alsbald sein Pferd in Carriere setzte,
und wir über den Strand gegen Beirut jagten. Es war ein wilder
Nitt, wobei es galt, recht fest im Sattel zu sitzen. Bald mußten die
Pferde im vollen Lauf über eins der kleineren Schiffstrümmer.hinweg¬
setzen, das ihnen im Wege lag, bald scheuten sie in der Dunkelheit vor
einem der größeren, und umgingen es mit einem gewalligen Seiteü-
sprnng. Der Mond ging mit einer schmalen seinen Sichel auf, als wir
um die Stadt herum nach unserer Burg ritten, wo uns die Freunde
erwarteten.
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